N 103. 
Dienftag, den 5. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
ro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 
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Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mitags 12 Uhr e 5 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
Jgn Leipzig: Illgen & Fort. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſen ein K Vogler. 


8 Staats Lotterie. 
Siebung in; den 4. Mai. Bei der heute beendigten 
Gew der 4. Klaſſe 127. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 
05.410 une zu 5000 Thlr. auf Nr. 9350. 18,344 und 
62.504 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 16,488. 
u . und 85,922. 
2 une zu 1000 Thlr. auf Nr. 2479. 2690. 
— — 11,505. 12,980. 22,846. 26,597. 27,752. 
49.711 5 32,739. 34,816. 36,395, 45,60 1. 48,188. 
56,767. 60,305 52,580. 52,710. 53,415. 55,161. 55,491. 
74.735. 76,539 63,879. 64,045. 66,922. 67,937. 71,038. 
85,407. 87,628 29409 79,959. 82,005. 83,457. 84,849. 
82 Gewinne 3 90,788. 92.410. 93,961 u. 94,103. 
2888. 5799 728 00 Thlr. auf Nr. 1136. 1700. 2506. 
230827. 23937 „ 0,919. 14,679. 16,077. 22,634. 22,636. 
31.500. 32404 24,872, 26,073. 26,277. 27,174. 28,105. 
40,697. 44743. 33,955. 35,565. 36,881. 38,710. 40,309. 
60 * 743. 45,925. 47,095. 48,984. 49,981. 50.781. 
„453. 61,922, 62,740. 67,249. 71,799. 72,618. 74,176. 
78,408. 79,276. 84.240. 84,882. 85,989. 88,038. 88,063. 
90,782. 91,238. 91,520. 91,656. 92,294 und 94,847. 
Ss Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1245. 5121. 7237. 
7789. 8655. 8701. 8913. 9496. 9673. 10,390. 12,251. 
12,896. 13,286. 13,630. 13,866. 15,092. 17,027. 17,054. 
18,236. 19,855. 20,365. 20,483. 22,027. 22,035. 22,044. 
23,432, 23,868. 24,848. 24,981. 25,319. 26,510. 29,888. 
30,046. 31,353. 31,992. 32,589. 32,864. 33,215. 34,748. 
34,798. 39,586. 40,219. 43,332, 44,120. 44,291. 45,114. 
— 46,709. 47,638. 50,197. 57,355. 59,981. 61,651. 
—— 63,231. 65,202. 65,599. 66,030. 66,155. 67,800. 
re 69,725. 69,930. 70,124. 73,290. 74,669. 77,468. 
—.— . a 81,971. 82,264. 83,064. 84,057. 
N 10. um —— 0,234. 90,560. 90,964. 93,388, 
rivatnachrichten zufolge fielen obige 
E 5000 Thlr. nach Gumbinnen bei Stenzel ee 
ei Lehmann und nach Cöln bei Reimbold. — Nach 
N. 22 bei Robol fielen 1 Gewinn zu 1000 Thlr. auf 
t. 22,846; 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 24,872 


und 26 ; i 2 r 
— i 3 Gewinne zu 200 Thlr. 24,848. 32,864 


Tefcqrapſſſche Depefehen. 


Von der polniſchen Gren i 
ze, 3. Mai. 
= Kinn geht das Gerücht, die Regierung wolle 
ns ein ‚Manifeft erlaſſen, welches eine 
Eonſtacat ensd'armen und Bauern reorganiſtren, 
iscation gegen aufſtändiſche Gutsbeſitzer und all⸗ 
gemeine eier verhängen werde. 
5 Wien, Montag 4. Mai. 
— beg ge „Wiener Preſſe“ meldet: „Die Ant⸗ 
or — ruſſiſchen Kabinets kommt einer peremtori⸗ 
— | e der Reklamationen der Mächte gleich.“ 
— Die „ ſtt eutſ he Poſt“ ſagt: „Die Antwort des 
ruſſiſchen Kabinets iſt nur ein Schachzug; die Partie 
wird im Laufe des Sommers zu Ende geſpielt wer⸗ 
den; bis dahin wird dieſe Frage Europa nicht in 
Waffen ſetzen, da Frankreich den Krie 5 t 
England anfangen will.“ e 
London, Sonntag, 3. Mai 
Der Poſtdampfer „Afrika“ hat ſeine Newborter Nach⸗ 
richten, die bis zum 22. v. M. reichen, in Cork ab⸗ 
gegeben. Dem Admiral Porter war es gelungen 
mit 5 Kanonenbooten und 3 Transportſchiffen an den 
atterien von Vicksburg vorbeizugehen. Man nehme 


an, daß er auf dem Rothen Fluſſe (der ſich unter- 


bald Vickeburg von Weſten in den Miſſiſſippi ergießt) 
Orriren wolle und daß er und der (kürzlich von New⸗ 
don came aus gerückte) General Banks der Beſatzung 
u Vicksburg durch combinirte Bewegungen die Zu⸗ 
uhr abſchneiden werden. Die Confßderirten haben 
Stellung vor Waſhington in Nordkarolina auf⸗ 
Me Die Kanonenboote der Unioniſten auf dem 
Ne Nafemonde haben eine Batterie der Conföde⸗ 
0 . run erbeutet und 200 Ge⸗ 
Stolte noch immer e erke e 


zum ſelbſtſtändigen Leben gewachſen, das Verlangen 


der Vereinigten Staaten Nordamerika's hat das auf 
das Glänzendſte bewieſen. 
lich nicht immer eine gewiſſe Eiferſucht über das 
raſche Emporblühen der abgefallenen Colonieen zu un⸗ 
terdrücken, jo hütete es ſich doch, Anlaß zu tiefgrei⸗ 
fenden Conflicten zwiſchen ihm und dieſen zu geben. 


gebildeten Engländer ſein Verhalten gegen ſie dictirte. 
Dagegen konnte der gebildete Nordamerikaner nicht 
vergeſſen, daß die geiſtige Cultur Englands dem Staat, 


macht werden, daß fie ſich abſichtlich einer Neutralitäts⸗ 
verletzung ſchuldig gemacht; aber die Organe der 
Preſſe der leitenden Kreiſe Englands ſprechen ſo un⸗ 
umwunden ihre Sympathieen für den Süden aus, 
daß ſchon aus dieſem Grunde allein der Norden 
ſtutzig werden mußte. Beſonders iſt es die Times, 
welche ſich in einer wahrhaft boshaften Weiſe von 
vorn herein gegen die Sache der Unioniſten erklärt 
hat; aber es iſt noch mehr geſchehen. Cabinetsmitglie⸗ 
der haben, freilich in ihren außerparlamentariſchen 
Reden, ſich auf das Entſchiedenſte für die Conföderir⸗ 
ten ausgeſprochen. Die Hauptſache aber iſt die in 
England mit vieler Energie betriebene große Aus⸗ 
rüſtung von Kapern für den Süden und die mit der⸗ 
ſelben in Verbindung ſtehende conföderirte Anleihe. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr erklärlich, daß 
der Haß der Unioniſten gegen England einen fo hohen 
Grad erreicht hat, daß wenig fehlt, um ſich in einer 
offenen Kriegserklärung Luft zu machen. Weiſe würde 
ein ſolcher Schritt allerdings nicht genannt werden 
können; denn er würde ihre Kriegsnoth nur noch 
erhöhen und den Sieg ihrer guten Sache auf das 
Bevenklichſte in Frage ſtellen; denn daß die Confö⸗ 
derirten ihre Erbitterung gegen England ſo weit trei⸗ 
ben ſollten, um mit den Unioniſten Frieden zu ſchlie⸗ 
ßen und fo in Gemeinſchaft mit dieſen gegen daſſelbe 
zu kämpfen, daran iſt ſchon aus dem Grunde nicht 
zu denken, weil der Krieg ja hauptſächlich in den für 
fie im reicheren Maße ausgeſprochenen Sympathieen 
ſeinen Grund haben würde. — Sie würden im 
Gegentheil ſich auf die Seite der Engländer werfen, 
um mit dieſen die Unioniſten zu ſchwächen und zu 
beſiegen. — 

Nicht aber für die Unioniſten, ſondern auch für 
England könnte eine Kriegserklärung derſelben von 
den gefährlichſten Folgen ſein. Die politiſchen An⸗ 
gelegenheiten auf dem Continent find gegenwärtig ſo 
verwickelter Natur, daß jede Großmacht, welche außer 
Stande ſein würde, in den Gang der ſich vor unſern 
Augen entſpinnenden Handlung einzugreifen, einen un⸗ 
endlichen Schaden erleiden müßte. Das kluge und 
befonnene England wird ſich alſo wohl hüten, einen 
Krieg mit Nordamerika zu provociren. Das deutſche 
Sprichwort: „Wenn die Katze nicht zu Hauſe it, 
tanzen die Mäuſe auf Tiſch und Bank!“ möge auch 
ihm zur Warnung dienen! Denn England würde mit 
ſeiner Macht nicht zu Hauſe ſein können, wenn es 
in einen Krieg mit Nordamerika verwickelt würde. 


Landtag % = 
aus der Abgeordneten. 
= Berlin, Montag, 4 Mai. ? 

In der heutigen (38.) Sitzung wurden zunächſt die 
verſchiedenen Berichte der Anrarfommiffion über die Pe. 
titionen für Erlaß eines Conſolidationsgeſetzes theils 
durch Tagesordnung, theils durch Meberweilung an die 
Staatsregierung zur Erwägung erledigt. Dann ſtellte 
Abg. Virchow den Antrag, die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, in Zukunft ſich ſowohl in den Kommiſſionen, 
wie im Plenum nur durch Kommiſſarien vertreten zu 
laſſen, welche auf die Verfaſſung vereidigt ſeien. Der 
Antrag wird der Kommiſſion für die Geſchäftsordnung 
überwieſen. Dann folgt die Verleſung der Interpellation 
des Abg. b. Carlowiß, welche vom Minifter des Innern, 
Grafen Eulenburg, beantwortet wird und an die ſich 
eine Diekſuſton knüpft. (Ausführliches morgen.) 


Rund ſch a u. 
Berlin, 4. Mai. I 
— Die Gewehrfabrit in Spandau hat in dieſen 
Tagen einen herben Verluft erlitten. Drei Infanterie⸗ 
Offiziere, der Gewehrfabrlk attachtrt, machten am Sonn- 
abend Nachmittag eine Waſſerpartte von Spandau nach 
dem Saatwinkel. Auf der Rückfahrt vom Saatwinkel, 


England und Nordamerika. 


Wenn Tochterſtaaten, nachdem ihnen die Kraft 


fühlen, ein ſolches zu führen und ſich zu dieſem Zwecke 
von den Mutterſtaaten losreißen, ſo iſt das eine ſehr 
natürliche Erſcheinung und kann weder für jene noch 
dieſe zum Nachtheil ausfallen. Der naturgemäße 
Gang der Entwickelung muß vielmehr für beide Theile 
von Nutzen ſein. — Das Beiſpiel Englands und 


Vermochte England frei- 


Die in ſich ſo kühne und großartige Staatsſchöpfung, 
als welche die abgefallenen Colonieen bald vor den Au⸗ 
gen der erſtaunten Welt daſtanden, zwang mit einer 
ſeltenen moraliſchen Gewalt zur Hochachtung, die dem 


deſſen Bürger zu ſein ihn mit dem größten Stolz 
erfüllte, die kräftigſte und geſundeſte Muttermilch ge⸗ 
weſen und noch fortwährend auf ihn den wohlthätig⸗ 
ſten Einfluß übte. 

Seit dem Eintritt des Zerfalls der Vereinigten 
Staaten Nordamerikas iſt ihr Verhältniß zu dem 
Mutterlande ein anderes geworden. Der unheilvolle 
Krieg in ihrem Innern hat die Bande der Pietät und 
der höheren geiſtigen Rückſichten zerſtört und den Lei⸗ 
denſchaften des Haſſes und Neides Platz gemacht. — 
Wir ſehen, daß der unioniſtiſche Norden im höchſten 
Grade gegen England empört iſt, und ebenſo herrſcht 
in dem conföderirten Süden Erbitterung gegen daſ⸗ 
ſelbe. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt zum Theil 
mit in dem Verhalten Englands, hauptſächlich iſt er 
aber in der Noth zu ſuchen, in welche die beiden mit 
einander kampfführenden Parteien der Tochterſtaaten 
durch ihren Zwiſt gerathen. In dieſer Noth hoffte 
jede derſelben auf Hülfe aus dem Mutterlande. Der 
Norden glaubte ſich zu dieſer Hoffnung berechtigt, 
weil er es unternommen, die große und heilige Sache 
der Humanität gegen das die Menſchheit entwürdi⸗ 
gende Inſtitut der Sclaverei zu verfechten, und, wo⸗ 
rauf er noch ein höheres Gewicht zu legen ſich ver⸗ 
pflichtet hielt, die großartige Staatsſchöpfung der 
Väter, die Union, aufrecht zu erhalten und ſie auf 
die Nachkommen zu vererben. Der Süden dagegen 
hoffte, der Hülfe Englands hauptſächlich materieller 
Intereſſen wegen verſichert zu ſein. Seine Meinung 
war, England könne es ohne Baumwolle nicht lange 
aushalten. Um ſich ſelbſt zu helfen, würde es ihm 
Hülfe bringen müſſen. Zudem möchte es auch wohl 
gerne die Gelegenheit ergreifen, einem Rivalen das 
Lebenslicht auszublaſen. . 

Durch die Erklärung Englands, bei dem ausge⸗ 
brochnen Kriege in Nordamerika die ftrengfte Neutra⸗ 
lität beobachten zu wollen, fand ſich ſowohl der Nor⸗ 
den wie der Süden getäuſcht. Der Täuſchung folgte 
die Erbitterung und der Haß. Dieſe ſtiegen auf beiden 
Seiten. Denn der Süden meinte, England bevorzuge 
den Norden und verletze die proklamirte Neutralität, 
indem es an denſelben großartige Lieferungen an 
Kriegsmaterial mache. Gleichfalls fand dieſer Gele⸗ 
genheit, in dem Verhalten Englands eine Bevorzu⸗ 
gung des Südens zu erblicken. Der ie Ru 
gierung ſelbſt kann nun zwar nicht ber Vorwurf ger 


dicht bei der Stadt, entriß ein Windſtoß dem Lieutenant 
Müller die Mütze. Alle drei Inſaſſen des Bootes wollten 
dieſelbe wieder aus dem Waſſer holen, legten ſich dabei 
jedoch in unvorſichtiger Weiſe ſo ſtark auf die eine Seite 
des Fahrzeuges, daß daſſelbe umſchlug; zwei von ihnen 
wurden durch Schiffer, welche ſich in der Nähe befanden, 
gerettet, der Lieutenant Müller jedoch ertrank. 

Magdeburg, 28. April. Der biefige Arbeiter 
Bildungsverein hat geſtern in einer allgemeinen Arbeiter⸗ 
Verſammlung nachfolgende Reſolution Ußlich's einftim- 
mig angenommen: „Wir Arbeiter, ſowohl in ſelbſtſtän⸗ 
diger als in unabhängiger Arbeit ſtehend, an Zahl etwa 
1200, ſind heute zuſammengekommen, um uns über den 
Schulze⸗Laſſalle'ſchen Streit in der Arbeiterfrage zu ver ⸗ 
ftändigen, und erklären: 1) Wir erſtreben das allge- 
meine Wahlrecht als ein unverjährbares Menſchenrecht 
das in der Staatsverfaſſung zur Geltung kommen muß; 
aber wir find unter den obwaltenden Umftänden mit 
dem Verfahren des jetzigen Abgeordnetenhauſes in Berlin 
welches den Boden der Verfaſſung, wie fie ift, feſthält, 
einverſtanden und werden es ferner nach Kräften unter⸗ 
nährt 2) Wir erkennen in Schulze-Deligich den be» 
währten Freund der Arbeiter und in den von ihm ans 

eregten Vereinigungen gemäß den Grundſätzen der 

elbſthülfe und Selbſtverantwortlichkeit die bewährten 
Mittel zur Hebung des Arbeiterſtandes. 3) Wir erken⸗ 
nen in der Auffaſſung der Arbeiterfrage durch Laſſalle 
die Gefahr einer Zerſplitterung der Arbeiterbeſtrebungen 
welche nur den Gegnern, ſowohl der Freiheit überhaupt 
als des Arbeiterſtandes insbeſondere, zu gute kommt. 
4) Wir begehren keine Hülfe vom Staate, wollen viel ⸗ 
mehr uns jelbft helfen, in freier Vereinigung, durch freie 
Entwickelung unſerer innern Bildung und äußeren Kraft 
unſerer Thätigkeit; aber die volle Freiheit dafür ſoll uns 
die Staatsverfafſung gewährleiſten. 6) Wir verwerfen 
den Gedanken, daß, nachdem bisher andere Stände ge⸗ 
herrſcht haben, nun der Arbeiterſtand zur Herrſchaft 
kommen müſſe. In der rechten Staatsverfaſſung ſoll 
eben gar kein Unterſchied der Stände, ſondern das volle 
gleiche Menſchenrecht eines jeden anerkannt und gewähr⸗ 
leiſtet werden. 6) Indem wir dieſen Standpunkt ein ⸗ 
nehmen, können wir das Leipziger Centralcomité zur 
Berufung eines allgemeinen deutſchen Arbeitereongreſſes 
nicht als Vorſtand der deutſchen Arbeitervereine an- 
erkennen.“ 

Nürnberg, 30. April. Von den bis heute Abend 
bekannten 93 Wahlen aus dem dieſſeitigen Bayern ge⸗ 
hören, wie der „Nürnb. Correſp.“ bemerkt, der Fort⸗ 
ſchrittspartei nach der ihr günſtigſten Berechnung, die 
wir aus den bisher vorliegenden Daten anzuſtellen ver⸗ 
mögen, 19, die übrigen 74 der großdeutſchen Partei an; 
von den 12 bekannten pfälziſchen Wahlen 11 dem Fort ⸗ 
jaritt 1 der großdeutſchen Partei. Zuſammen 75 Groß⸗ 

eutſche, 30 Fortſchrittliche. Von den noch rückſtändigen 43 
Wahlen könnten vorausſichtlich nur die (7) ausftehenden 
pfälziſchen der Fortſchrittspartei noch namhaften Zuzug 
bringen; doch ſollen gerade in den betreffenden Bezirken 
die ÜUrwahlen liberal-conſervativ ausgefallen fein. 

Tur in, 30. April. Sehr bemerkenswerth im jetzigen 
Momente ſind die Worte, welche der König Victor Ema⸗ 
nuel in Siena geſprochen hat: „Alle meine Sorgen, 
wie alle meine Wünſche zielen einzig und allein auf die 
gänzliche Befreiung Italiens, auf die Schöpfung eines 
einigen, freien und mächtigen Italiens ab. Im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre ſtand ich auf dem Punkte, mein Ziel zu 
erreichen, als die Geſchichte von Aſpromonte wieder Alles 
verdarb. Wir ſind von inneren und äußeren Feinden 
umringt, aber ich darf trotz alledem bebaupten, daß die 
Zukunft der italieniſchen Nation zur Stunde geſichert 
iſt.“ Ein Mitglied der Municipalität ſchien eine Ein⸗ 
wendung machen zu wollen, worauf der König mit gro⸗ 
ßer Lebendigkeit rief: „Ich glaube, die Löſung der wich⸗ 
tigen Complicationen, die uns beſchäftigen, iſt nahe, ich 
habe Vertrauen in den Stern Italiens und in die Mit⸗ 
wirkung der Italiener.“ Später, als wieder Rom zur 
Sprache kam, ſagte der König: „Ich hielte mich des ita ⸗ 
lieniſchen Namens unwerth, wenn ich das begonnene Werk 
nicht vollbrächte!“ 2 

London, 27. April. Die „Times“ bemerkt in 
Bezug auf die Debatte über die amerikaniſche Frage und 
namentlich in Rückſicht auf die Rede des Herrn Cobden: 
Die Unioniſten ſind im großen Vortheil. Es trifft ſich 
ufällig, daß unfere Gefepgebung ſcharf einſchneidet, wo 
he es wünſchen, und auch ihre Schneide da verliert, wo 

e es wünſchen. Es trifft ſich ferner, daß es im natio- 
nalen Intereſſe Englands liegt, die Rechte jedes der 
beiden Kriegführenden aufrecht zu halten, mit welchem 
wir als Privatperſonen zu ſympathiſiren geneigt ſind. 
Und endlich trifft es ſich als Ergebniß dieſer anomalen 
Zuftände, daß Herr Gobden, indem er zu Gunſten einer 
unpopulairen Sache eine einſeitige Rede hielt, wirklich 
Principien vertheidigt hat, die unanfechtbar find. Mit 
einem Wort, die Unioniften nehmen in dieſem Augen- 
blick genau dieſelbe Stellung ein, welche wir im Fall 
eines Krieges wahrſcheinlich einnehmen würden. Wir 
ſehen jetzt wie in einen Spiegel und wir wollen hoffen, 
daß Herr Cobden lernen wird, daß Krieg führen ſo viel 
heißt wie blockiren. In unſeren Tagen könnte eine 
Seemacht eben ſo gut ohne Schießpulver wie ohne 
Blackirungsrecht einen Krieg führen. Es liegt im In⸗ 
tereſſe Englands dafür zu wirken, daß das Blockirungs⸗ 
und das Durchſuchungsrecht in voller Strenge aufrecht 
erhalten bleiben; und ferner liegt es im Jutereſſe Eng⸗ 
lands jede Praxis zu verbieten, die einem blodirten 
Feinde Waffen in die Hand geben könnte. Dieſe Sätze 
leiden keinen Widerſpruch, aber es kann nicht überraſchen, 
daß die Stellung unangenehm wird, oder daß eine 
„Neutralität“, die einen ſolchen Ausorud findet, in vie⸗ 
len Kreiſen als eine Parteilichkeit für die unrechte Seite 
erſcheint. Die Conföderirten wollen von uns Schiffe 
und Munition kaufen, aber vor Allem Schiffe. Die 
Unioniſten wollen genau dieſelben Artikel, aber nicht ſo 
ſehr Schiffe, wie Schießbedarf. Zum Glück für die Unio⸗ 
niſten iſt die Lieferung von Munition] geſetzlicher, als 
die von Schiffen. Die Unions⸗Regierung beſtellte An⸗ 


fangs Kanonenböte in Liverpool. Aber die Beſtellungen 
konnten in dem Augenblick nicht ausgeführt werden, und 
mittlerweile wurde klar, daß es beſſer wäre, auf den 
Vortheil des Geſchäfts zu verzichten, als dieſen mit dem 
Feinde zu theilen. Die Beſtellungen hörten alſo auf, 
und anſtatt Kanonenböte zu kaufen, zieht es die Uni⸗ 
ons Regierung vor, gegen die Ungeſetzlichkeit des An⸗ 
kaufes von Schiffen ihre Stimme zu erheben. Dies 
ſcheint hart, aber der Ankauf von Schiffen iſt wirklich 
geſetzwidrig. Aber die Unionsregierung kauft während 
dem ſelbſt bei uns Munition in Maſſen? Jawohl, aber 
dies Geſchäft iſt, fo weit es uns betrifft, nicht geſetzwidrig. 
Es iſt Contrebande in den Augen des anderen Krieg- 
führenden, aber dies iſt wieder ein Punkt, in welchem 
die Unioniſten einen Vortheil haben. Die nach Charle- 
ſton verſchifften Waffenladungen können mit Beſchlag 
belegt werden, und die Unioniſten ſind ſtark genug, die 
Beſchlagnahme zu bewerkſtelligen. Die nach New Nork 
verſchifften Waffenladungen find ebenfalls der Beſchlag⸗ 
nahme unterworfen, können aber nicht in Beſchlag ge- 
nommen werden, weil den Conföderirten die Waffe dazu 
fehlt. So ift das Seerecht überall zu Gunſten des Nor- 
dens, aber es iſt einmal Recht und Geſetz, und es wäre 
von uns unpolitiſch ſo wie ungerecht, ſie des Vortheils 
berauben zu wollen. Es iſt ein hartes Geſetz, aber wir 
können es leider nicht anders machen. 

— In der Sitzung des Unterhauſes am Mittwoch den 
29. April, beantragt Sir John Trelawny die zweite Le⸗ 
fung der (im vorigen und vorvorjährigen Jahre durch⸗ 
gefallenen) Church Rates Abolition Bill (Bill zur Ab- 
ſchaffung der Kirchenbauabgabe). In der Debatte zeigte 
ſich von conſervativer Seite ein nicht weniger hartnäcki⸗ 
ger Widerſtand als in früheren Jahren, und bei der 
Abſtimmung wurde der Antrag mit einer Majorität von 
10 Stimmen (mit 285 gegen 275) verworfen. Man 
ſieht aus dieſen Ziffern, welche Bedeutung dieſer Frage 
beigelegt wird, denn ein Haus von beinahe 600 Mitglie- 
dern iſt ſelten, zumal an einem Mittwoch, beiſammen. 
Das Ergebniß der Abſtimmung wurde von der Oppofi- 
tion mit lebhaften Cheers begrüßt. 

— Dem Eigenthümer des in ſchwediſchem Hafen lie⸗ 
genden „Ward Jackſon“, Mr. Robert Weatherley, hat 
die britiſche Zollbehörde den Prozeß gemacht, weil ſein 
Schiff ohne Klarung ausgelaufen war und zwei Zollbeamte, 
welche ſich zur Beſichtigung der Ladung an Bord bege- 
ben hatten, eine Strecke weit mitgenommen hatte; der 
Gerichtshof zu Gravesend verurtheilte den Angeklagten 
zu 50 Pfd. Strafe. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 5. Mai. 


— [irte Sitzung des Danziger Handwerker⸗ 
Vereins.] Nachdem die letzten Vorträge zum Theil 
dem practiſchen Leben entnommen waren, führte der geſtrige 
Vortrag des Herrn Vorſitzenden Dr. Brandt die Zubo- 
rer auf ein mehr ideales Gebiet und galt es hier vor Allem, 
das einander Gleiche zuſammenzuſtellen und in einem 
lieblichen Bilde zu vereinigen. Der Herr Vorſitzen de 
ſprach über die „Tell⸗Sage im Süden und Norden.“ 
Als Urſachen für die häufigen Zweifel an ſog. hiſtoriſche 
Thatſachen für ſpätere Zeit gab Herr Dr. B. zuerſt die 
Schwierigkeit der rein objectiven Darſtellung an, ferner die 
poetiſchen Ausſchmückungen, welche häufig zu ſehr in den 
Vordergrund träten, endlich die Eiferſucht einzelner 
Menſchen und Völker, die gewiſſe von einander unab⸗ 
hängige Thatſachen (Erfindungen, Entdeckungen u. ſ. w.) 
für ſich allein beanſpruchten. Eine beſondere Vorſicht 
gebiete die Sage und doch ſei es möglich, daß auch auf 
geiſtigem Gebiete ſich bei verſchiedenen Völkern derſelbe 
ſchöpferiſche Geiſt zeigen könne. Unter den zahlreichen 
Beiſpielen denke man an die Kraniche des Ibykus bei 
den Griechen, die Raben des St. Menrad bei den Deutſchen. 
Nachdem nun die gewöhnlich für hiſtoriſch geltende Ge⸗ 
ſchichte Tell's in Kürze mitgetheilt war, berief ſich der 
Herr Vortragende auf die zahlreichen Denkmäler (Gemälde, 
Capellen) ferner auf die unermüdliche Tradition, wonach 
alljährlich Wallfahrten nach der Tellenplatte gehalten ſeien 
und 1388 hatten die Lobrede auf Tell noch 114 Perſonen 
angehört, die ihn perſönlich gekannt. Alle dieſe Beweiſe 
ſeien von gründlichen Forſchern wie Aeg. Tschudi und 
Joh. v. Müller angenommen und hätten dadurch Schiller 
Veranlaſſung gegeben, feinen Namen mit Tell's Namen 
auch beſonders in der Schweiz heimiſch zu machen. Es 
knüpfte ſich nun daran die Mittheilung zweier Sagen, 
die Sage von Eigel', dem Sohne Wielands des Schmied's 
auf Island, welcher dem Könige Neiding gegenüber, und 
die Sage von Palnatoke auf Fünen, welcher Harald 
Blatand (Blauzahn) gegenüber dieſelbe Antwort nach 
dem glücklichen Apfelſchuß gab, wie Wilhelm Tell dem 
Geßler. Höchſt intereſſant war die Vorleſung der be⸗ 
treffenden Stellen aus Schiller und dem däniſchen oder 
ebenfalls deutſchen Dichter Oehlenſchläger, ſowie die fer⸗ 
neren Schidiale des ſchweizeriſchen Tell, ſeine Betheiligung 
an der Schlacht bei Morgaſtin und ſein Tod 1354 bei 
der Rettung eines Knaben aus dem Schächerfluſſe. Herr 
Dr. B. führte nun ferner aus, wie ein Zuſammenhang 
zwiſchen Island und Dänemark an und für ſich annehm⸗ 
bar ſei; ein Räthſel ſcheine die Schweizer⸗Sage gegen 
die um 200 Jahre jüngere Sage des Nordens, 
welche zuerſt Saxo Grammaticus erwähnt. Nachdem die 
ähnliche Natur und Vaterlandsliebe der Berg- und See⸗ 
völker characteriſirt war, kam der Herr Vortragende noch 
einmal auf die vielen pro et contra in Betreff der Tell⸗ 
Sage bei welcher wahrſcheinlich zwei Perſönlichkeiten mit 
einander identificirt wurden aus dem 12. und 14. Jahr 
hundert. Dieſelben Urſachen könnten aber hier wie dort, 
unabhängig von Ort und Zeit, bei entſchloſſenen ftei ⸗ 
heitsliebenden Völkern dieſelben Wirkungen haben. 
Als ein zweites Moment wurde die materiellen und gei« 
ftigen Verkehr vermittelnde Hanſa erwähnt, welche leicht 
die Sage vom Süden nach dem Nord verpflanzt und 
ſpäter mit Zuſätzen und Ausſchmückungen vermehrt haben 
dürfte. Jedenfalls ſei die hiſtoriſche Perſon eines Tell 
im Süden und Palnatone im Norden, trotz mancher Ver⸗ 


ſuche, das Gegentheil zu beweiſen (Tell von tellen, 
zielen — Schütze) nicht aus der Luft gegriffen und wenn 
wir aus der poſitiven Geſchichte die richtigen That 
ſachen lernen ſollen, ſo können wir uns an der mit dich⸗ 
teriſcher Freiheit verſchönerten Sage erfreuen und eine 
Lehre nehmen, wie unter allen Zonen der rohen Gewalt 
egenüber auch der ſittlichſte Menſch zur Waffe greift und 
ein „gutes Recht“ vertheidigt. Ein reicher Beifall ehrte 
den populairen Vortrag, dem die Verſammlung mit ger 
—— Aufmerkſamkeit gefolgt war. Auch die Fragen 
eantwortung fand rege Betheiligung. Der Vorſitzende 
ſetzte die „elliptiiche Form“ in der Sprache auseinander 
und Herr Neumann, Lehrer der Catharinen⸗Schule 
erklärte die Bedeutung dieſer Form für die Mathematik 
und Muſik, zugleich durch eine Zeichnung, wie eine rich⸗ 
tige Ellipſe berzuftellen ſei. Die Frage „wie Federharz 
gemacht werde (d. i. Cautſchut) beantwortete Herr Mine⸗ 
ral⸗Waſſer-Fabrikant Schäffer. Derſelbe zeigte den 
dazu verwandten eingetrockneten Milchſaft und bezeichnete 
die Pflanzen, zugleich durch Abbildungen. (Moſe, Feigen 
in Oſtindien u. . w.) Zu den ſchon früher beſprochenen 
Oelen zum Ginölen von Maſchinen legte Herr Fabrikant 
Berger noch das ſog. Rüböl oder auch Knochen öl 
hinzu. Die Proben von Solaröl wird ein Mitglied in 
der Werkſtätte prüfen. Auch die Melkmaſchine (Kuh⸗ 
melker), wovon eine Abbildung gegeben wurde, fand 
noch einmal eine anregende Debatte an der ſich der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Schulze und viele andre betheiligten. Meh⸗ 
rere geſchäftliche Sachen wurden erledigt, bis ein allge⸗ 
meines Lied den intereſſanten Abend ſchloß. Den nächſten 
Vortrag wird Herr Chemiker Schäffer „Ueber Athmoſphäre“ 
(mit Experimenten) halten, worauf wir ſchon jetzt auf 
merkſam machen wollen. x, 


— Künftigen Sonntag, den 10. Mai c., feiert der hie 
fige Turn“ und Fecht ⸗Verein fein drittes Stiftungsfeſt 
durch eine Turnfahrt. Schon des Morgens um 54 Uhr 
verſammeln ſich die Turner (natürlich im Turnanzuge) 
im Irrgarten am Olivaerthore, von wo es mit [Sing 
und Sang zuerſt nach Zingler's Höhe zum kleinen Mor⸗ 

en⸗Imbiß geht und dann durch den Wald über Silber⸗ 

hammer nach Goldkrug u. Oliva. Daſelbſt wird gemein ⸗ 
ſchaftliches Mittagseſſen gehalten, dann werden einige 
Ausflüge gemacht, Freiübungen vorgenommen und gegen 
Abend geht es über Pelonken zurück nach Danzig. Sollte 
das Wetter ſehr ungünſtig fein, fo wird die Fahrt um 8 Tage 
aufgeſchoben. 

— Der hieſige Pius⸗Verein feiert heute fein Stif⸗ 
tungsfeſt. 

— Ein Dieſtmädchen, die durch ihr Aeußeres ihren 
Zuſtand verrieth, erſchien vor ihrer Herrſchaft plötzlich 
in viel ſchlankerem Wuchſe. Um dieſe Veränderung be⸗ 
fragt, geſtand das Mädchen, daß ſie Nachts heimlich ger 
boren und die Leiche ihres todtgeborenen Kindes vorläu⸗ 
fig in ihre Komode gelegt hätte. Das Weitere wird die 
Unterſuchung ergeben. 

— Wie bereits geſtern in unſerm Blatte mitgetheilt 
worden, hat Hr. Radike für die Wintermonate das 
Theater in Elbing übernommen. Das hieſige Sommer⸗ 
theater gewinnt dadurch den großen Vortheil, daß es in 
den Stand geſetzt wird, nicht mit jeder neuen Saiſon 
auch neue Engagements zu machen, ſondern die Mitglie⸗ 
der, welche ſich bewährt haben, beiſammen zu behalten 
und ſo dem Unternehmen den Character eines ſtehenden 
Theaters zu verleihen. Hr. Radike zahlt in Elbing, 
wie mitgetheilt, allerdings eine jährliche Miethe von 
1000 Thlrn., aber ſonſt ſind ihm für die Führung der 
Direction in keiner Weiſe Bedingungen geſtellt, hingegen 
iſt dieſelbe ganz ſeinem Ermeſſen und ſeiner Einſicht 
anheim gegeben. 

Aus Cul m, 30. April, ſchreibt man der „Voſſ. Z.“ über 
den fehlgeſchlagenen ung unter anderem: Die Ruſſen, 
wahrſcheinlich vom hieſigenbandrath telegraphiſch benachrich⸗ 


tigt von dem Uebergangspunkte bei Gollub, haben nahe da⸗ 


von in dem Walde im Verſteck gelegen, den auch die 
Zuzügler zu ihrem Sammelplatz und erſten Ruhepunkt 
in Polen beſtimmt, und ſie dann plötzlich umzingelt. — 
Thatſache iſt es, daß der hieſige Landrath v. Schroetter 
vorgeſtern brieflich ſein Todesurtheil erhielt mit dem 
Zuſatz der Vollſtreckung bis zum 6. Mal. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 
Poſen, 1 Mai. Heute früh rückte die zweite 12pfd. 


Batterie (mit kurzen, glatten Zwölfpfündern) von hier 


nach Wreſchen aus. Das 10. Ulanenregiment, in Zülli⸗ 
chau und Unruhſtadt garniſonirend, marſchirt heute gleich" 
falls nach der Grenze. 

Aus der Provinz bringen die polniſchen Blätter 
noch fortwährend Nachrichten von ſtattgehabten Haus ; 
ſuchungen und Verhaftungen. Außer den von mir be⸗ 
reits genannten polniſchen Gutsbeſitzern ſind geſtern und 
vorgeſtern noch folgende verhaftet worden: v. Budzynski 
auf Kleryka bei Gneſen, Gr. Kwilecki auf Oporowo, 
Fauſtin v. Radonski auf Niewo, v. Moszezenki auf 
Wiatrowo. Hausſuchungen fanden u. a. ftatt: beim 
Grafen Roger Raeynski auf Rogalin, der aber ſchon 
mehrere Tage vorher nach Paris abgereiſt war, bei den 
Gutsbeſitzern Wolniewicz auf Dembiez, von Koſinski auf 
Targowa⸗Gorka, Wl. v. Niegolewski auf Morownica. 
Auch die letztgenannten waren von Hauſe abweſend; ſie 
haben ſich, eben ſo wie der Gr. Joh. Dzialynski nach 
dem Kreiſe Konin in die Nähe der Injurgenten-Lager 
begeben, um dort die Ereigniſſe 9 Es beitär 
tigt ſich, daß unter den beim Grafen Joh. Dzialynski 
ſalfirten Papieren die Namens. Verzeichniſſe der Mitglie⸗ 
der des Poſener Central, wie der Kreis-Comite's ge⸗ 
funden worden find. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß 
die Verhafteten und Entflohenen Mitglieder dieſer Co” 
mite s find. Auch der Abgeordnete v. Guttry hat ſofort 
nach der Dzialynski'ſchen Hausſuchung Berlin verlaſſen 
und ſich in's Ausland begeben. Er ſoll General- Bevoll⸗ 
mächtigter des Warſchauer Central⸗Comite's für die Pro⸗ 
vinz Poſen ſein. — Der ehemalige Polizei⸗Direktor von 
Düſſeldorf, Herr Raff, ift als Decernent für die polize 
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lien Angelegenheiten in das hieſige Regierunge-Golle- 


lum eingetreten. 
ium eingeführt. 


Gerichtszeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung vom 5. Mai. 

5 Präſident: Hr. Director Ukertz Staatsanwalt: Herr 

Wolff; Vertheidiger: Hr. Juſtiz⸗Rath Völtz. 
m [Wie ein Commiſſionär Geldgeſchäfte macht]. Der 
Gader Iſing war im März des vorigen Jahres in 
zaldverlegenbeit und wandte ſich an den Bictualien- 
ende Aben, welcher Commiſſionsgeſchäfte betrieb, mit 
Ge Verlangen, ihm gegen einen Wechſel 4 Thlr. baares 
in ld zu geben. — Aben hielt nicht viel von Wechſeln, 
t dem er meinte, daß ſo ein Stückchen Papier weder ge» 
dicht noch gebraten werden könnte, und zum Fidibus ſei 
lligeres Papier zu verwenden; er mache, ſagte er, ſeine 
— ſchäfte nur gegen ein Pfand. Ein ſolches zu geben 
— Iſing im Stande; er hatte ſich nämlich vor Kurzem 
ne filberne Uhr für den Preis von 16 Thlrn. gekauft 
ud fragte den Commiſſionär, ob er auf dieſelbe vier 
lr. geben wolle. Dieſer erklärte ſich dazu bereitz Iſing 
— ſich mit großen Schmerzen von ſeiner Uhr, kam 
Ab bereits nach 4 Wochen wieder, um ſie einzulöſen. 
— en erklärte, daß er ſogleich die Uhr herausgeben wollte, 
— zu dieſem Zwecke einen kleinen Gang zu 
1 achen habe; er entfernte ſich auch augenblick. 
— kam aber nicht wieder, jo daß Iſing 
lader Stunden vergebens wartete. Später er⸗ 
— Aben, daß, weil Iſing die Uhr nicht rechtzeitig 
abs lt und er ſelber ſich in Geldverlegenheit befunden 
zu 3 er genöthigt geweſen, ſie im ſtädtiſchen Leihamt 
= rpfänden; er würde fie auslöſen und zurückgeben. 
M — aber trotz dieſer Erklärung des Angeklagten der 
dieser dea ſeine Uhr nicht zurückerhielt, ſo machte 
Angel 5 Königl. Staatsanwaltſchaft von ſeinem Verluſt 
— Miet Wegen dieſer Unterſchlagung befand ſich heute 
— — — und Geſchäfts⸗Commiſſionär Aben 
Entſchuldi chranken des Schwur⸗Gerichts. Zu ſeiner 
blommen ung behauptete er, daß er mit Iſing das 
von 14 Ta age im daß, im Falle die Uhr nach Verlauf 
thum ſei de Er ausgelöſt würde, dieſelbe fein Eigen» 
ſage der Ifingf den d Behauptung ſtand die Zeugenaus⸗ 
Beſtimmibeit — Eheleute entgegen, welche mit großer 
kommen mit A ahin lautete, daß fie ein derartiges Ab⸗ 
poltzeilt it Aben nicht getroffen; auch iſt durch eine 
Am deiliche Nachfrage bei dem ftädtiigen Leihamt ermit- 
worden, daß Aben bei demſelben keine Uhr verſetzt 
bat. — Mit der Unterſchlagung iſt Aben auch einer 
Urkundenfälſchung angeklagt worden. — Der Unteroffizier 
der Artillerie Hr. Beinelt erſuchte im Septbr. 1861 
den Aben um ein Darlehn von 20 Thlrn. und übergab 
ihm zur Beſchaffung dieſes Geldes einen in drei Monaten 
zahlbaren und auf die Summe von 25 Thlr lautenden 
Wechſel. Nach wenigen Tagen gab Aben dem Hrn. Beinelt 
den Wechſel mit dem Bemerken zurück, daß kein Geld- 
mann denſelben kaufen wolle. Inzwiſchen war dem 
Hrn. Beinelt auch das Darlehn entbehrlich geworden, jo 
2 es ihm lieb war, nicht die hohen Zinſen (100 pCt.) 
ezahlen zu müſſen. Der hinkende Bote des beabſich⸗ 
tigtem Geſchäfts aber kam nach. Im Juli des vorigen 
Jahres wurde Hr. Beinelt von dem Hrn. Rentier Th. Vocke 
wegen einer Wechſelforderung von 32 Thlrn. bei dem 
Bull. Commerz. und Admiralitäts-Golegium verklagt. 
n einelt ließ das Mandat rechtskräftig werden und war 
u Folge deſſen gezwungen, die im Wechſel angegebene 
Summe zu bezahlen. — Aben ſuchte ſich auf folgende 
Weiſe vor den Schranken des Gerichts zu entſchul⸗ 
ee ＋ von Beinelt erhaltenen Wechſel, ſagte 
verkaufen "fen n 8 ia 

n dieſem lr. 

eng; nun Beinelt erklärt, kein Geld mehr 1 1 
* 1 za en Nutzen verwandt. Als der 
3 allig geworden, habe er zur Deckun 
reſp. Prolongation ſelber einen au x 5 
wozu er auf Grund des erſten * angefertiat, 
haben geglaubt. — Di Ein ee BE 
im natürlich ni ieſe windige Entſchuldigung konnte 
Geſchw ch nichts helfen. Das Verdict der Herren 
Unter) orenen lautete ſowohl in Betreff der wegen der 
bobenen un wie der Urkundenfälſchung gegen ihn er⸗ 
bobe Gerichtshof auf „ſchuldig“ und verurtheilte ihn der 
hof zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 


und ei 
Gefängulß. buße von 50 Thlrn. event. noch 1 Monat 


Er wurde am Montage in das Col ⸗ 
(B. 3.) 


„ 
9 Paare als Schönheits mittel. 


Die Zahl „philokomi 
ſondern baarfreundtt cer) Heldin nicht viel komiſcher 


die tauſend und ein Pomaden Legion. Aber alle 
welche den Kahlkopf mit Haaren — — — 


verhindern, die Struppen in ſchö 4 
wandeln ſollen, ſind Mäuschen $ — —— — 
iſt und wie es wächſt, muß bei einiger . 17 — 
leben, daß der Gedanke, Kahlbeit durch Einſalbängen 
er äußeren Kopfhaut verhindern zu wollen, un ehr 
ebenſo unvernünftig iſt wie der Verſuch durch Talgein⸗ 
teibungen aus einer Auſterſchaale Perlen vervorzulocken 
rjenige Theil des Haares nämlich, welcher oberhalb der 
Haut ſich befindet, iſt bereits todt und läßt ſich nicht 
mehr erziehen. Es iſt vollſtändig unempfindlich; es 
dert weder Form noch Farbe, wenn es auch Jahrhun⸗ 
m lang aufbewahrt wird. Wenn es aber todt ift, fo 
enn es auch natürlich nicht mehr zum Wachſen gezwun- 
— werden. Der lebendige und wachſende Theil des 
der tes liegt den Blicken entzogen, tiefverborgen unter 
& Haut, da wohin Fette und Alcohol nicht dringen. 
* lange die lebendige Wurzelknolle da iſt und von 
ſprtezen gebenben Plasma Nahrung empfängt, ſo lange 
Wur ＋ immer neue Schößlinge hervor. ſt aber die 
2 ſo ſind alle Pomaden machtlos. 
Haut be ein träger Haarwuchs künſtlich durch Belebung der 
ſchleunigt werden kann, iſt zweifelhaft. Es wäre 


möglich, obwohl es nie bewieſen worden iſt. Wo aber 
kein 
ſchwunden iſt, da vermag keine Kunſt ihn zu ſchaffen. 
Es ift ſicher, daß träger Haarwuchs durch die Einwir⸗ 
kung der Seeluft beſchleunigt wird; weshalb und wie, 
bleibt freilich dahingeſtellt. 
zeugt keine Haare, wo keine Haarwurzeln ſind oder wo 
dieſe letzteren zu leben aufgehört haben. 
rt zu wachſen, was ohne fie langſamer gewachſen 
wäre. 
bisweilen mit üppigem Haarwuchs auf den Wangen von 
einer langen Seereiſe zurück. N 
ſelten Tahlföpfig. Aber die Seeluft iſt auch das einzige 
bekannte 
verläffig ift; Pomaden und Oele mögen dienen das Haar 
rein und glänzend zu erhalten, aber etwas Weiteres ver⸗ 
mögen ſie nicht. 


aber empfinden wird er den Mißton immer. 


Haarwuchs vorhanden oder der vorhandene ver⸗ 


Aber auch die Seeluft er⸗ 
Sie zwingt nur 
Erwachſene Männer mit ſchwachem Bart kehren 
Fiſcher und Matroſen ſind 
ittel, deſſen Wirkung auf den Haarwuchs zu 


Das Haar zu färben iſt eine Geſchmackloſigkeit, und 
zwar aus folgendem Grunde. Die Farbe des Haares 
und die Farbe der Haut, beide wie die Natur ſie her⸗ 
vorbringt, ſtehen in einem unmitttelbaren Verhältniſſe 
zu einander, welches 5 der größtmöglichen Har⸗ 
monie zwiſchen ihnen iſt. ie Haarfarbe für ſich kann 
ſchöner gedacht werden; die Hautfarbe für ſich kann auch 
ſchöner gedacht werden, aber für beide zuſammen giebt 
es keine harmoniſchere, folglich ſchönere Farbenzuſammen⸗ 
ſtellung als diejenige, welche die Natur ausgeſucht hat. 
Dies rührt daher, daß Haut und Haar und der ganze 
Organismus aus einem und demſelben Lebenskeime ent- 
ſtanden, gleichſam aus einem Guſſe geworden find, Aen 
dert man nun einen einzelnen Beſtandtheil dieſes -har⸗ 
moniſchen Ganzen, ſo muß man alle übrigen Theile in 
entſprechender Abſtufung mitändern, wie man in einem 
Muſitſtücke, wenn man einen Ton verſchiebt, alle ver⸗ 
ſchieben muß. Muſik zu transpouiren iſt leicht, die 
Farben der Natur zu transponiren iſt unmöglich. Man 
wird daher unwandelbar bemerken, daß einem Geſichte 
mit gefärbten Haaren der Stempel der Einheit abhan« 
den kommt, den die Natur mit unverkennbarer Deutlich⸗ 
keit auf jedes Antlitz drückt. Es iſt als ob zwei ver. 
ſchiedene Meiſter, oder vielmehr als ob ein Meiſter und 
ein Pfuſcher an einem ſolchen Geſichte zufammengearbei- 
tet hätten. Etwas Fremdes, Ungehöriges ſtarrt aus ihm 
jedem Beſchauer entgegen, eine Verſtimmung, welche un⸗ 
angenehmer wirkt als die häßlichſte Naturfarbe. Ein 
altes abgeſpieltes Clavier mit blechernem Klange kann 
nie fataler klingen, als wenn 2 oder 3 Taſten den vol⸗ 
len Wohllaut eines neuen Erard haben. Viel beſſer, 
wenn alle Taſten gleichmäßig blechern ſind. Ebenſo 
verhält es ſich mit einem Geſichte, deſſen einzelne Farben- 


töne, ſo ſchön ſie für ſich betrachtet ſein mögen, aus dem 


Character des Ganzen heraustreten. Der Beſchauer 
wird nicht immer wiſſen, was ihn in a a 1 Den 
on den 
Fernwirkungen der Bühne ift hier natürlich keine Rede, 
obwohl auch die Bühne genug zu ſchaffen hat, durch 
künſtliche Mittel den Schein der Natur hervorzubringen. 
Rabenſchwarze Locken, ſcharfgezeichnete Augenbraunen, 
ein dunkelglänzender Bart ſind vortreffliche Zierden eines 
Geſichtes, aber nur dann, wenn ſie zu dem Geſichte und 
das Geſicht zu ihnen paßt. Stimmt die Farbe oder auch 
nur die Form des Geſichtes mit der Zierde nicht überein, 
ſo nimmt die letztere ſich aus wie ein Sammetvorhang 
an einer Scheunenthür oder wie Orgelmuſik zu einem 
Herbergswalzer. Die Geſchmackloſigkeit, welche darin 
beſteht, die Wirkung des Ganzen einem einzigen Theile 
aufzuopfern, zeigt ſich am deutlichſten dann, wenn Ie- 
mand, den man arglos lange Zeit als den Inhaber tief⸗ 
ſchwarzer Haupthaare angeſehen hat, a des Ein- 
wichſens müde wird, der Natur freien auf läßt und 
Einem nun wie ein Fremder unter die Augen tritt. Er 
hat mit einem Male ſich zu feinem Vortheil ſichtlich 
verändert. Der fatale Zug iſt aus ſeinem Geſichte ver⸗ 
ſchwunden. Sein Haar iſt häßlicher und er ſelbſt iſt 
hübſcher geworden. Ein grauer Eſel iſt hübſcher als 
ein mit Ultramarin angeſtrichener. (Fortſ. folgt.) 


— —— — 
Kirchliche Nachrichten vom 30. April bis 
zum 4. Mai. 


St. Marien. Getauft: Zimmergeſ. Eiſenblätter 
Tochter Martha Roſalie. Schuhmachergeſ. Glauner Sohn 
Ernſt Wilhelm. Kaufmann Faſt Tochter Minna Hedwig. 
Schloſſermſtr. Teichgräber Tochter Maria Thereſe Veronica. 
Schuhmachermſtr. Schmidt Tochter Maria Thereſe. 

Aufgeboten: Schuhmachermſtr. Adolph Felleckner 
mit Igfr. Johanna Maria Böhm in Dirſchau. Dr. phil. 
und Oberlehrer an der Realſchule zu St. Johann Carl 
Joh. Eduard Laubert mit Igfr. Marie Liévin. Schiffs- 
eigenthümer Joh. Friedrich Röhl mit Igfr. Hulda Bertha 
Henkel. Kaufmann Richard Louis Mayne mit Igft. 
Joh. Hermine Emilie Eliſe Mittelſtädt. 

St. Johann. Getauft: Schiffszimmergeſ. Henſel 
Tochter Thereſe Johanna Martha. Schiffszimmergeſell 
Grönholz Tochter Helene Bertha Malwine. Schiffszimmer⸗ 
geſ. Schramm Sohn Carl Guſtav. Glaſermſtr. Horne. 
mann Sohn Carl Johannes. 

Aufge boten: Schuhmachergeſ. Aug. Ludw. Schmidt 
mit Su Shriftine Malwine Eliſab. Knoth. 

Geſtorben: Schutzmann Stahn Sohn Otto Julius, 
2 M., innere Krämpfe. Wittwe Anna Charlotte Depter 
geb. Wallner, 70 J., gaſtriſches Fieber. Unverehel. Sujanna 

ollermann, 86 J., Altersſchwäche. 

St. Catharinen. Getauft: Sattlergeſ. Sauer 
Tochter Pauline Charlotte. Schiffszimmergeſ. Erdt Sohn 
Carl Eugen Otto. 5 . 

Aufgeboten: Kaufmann Friedr. Wilh. Ferdinand 
Böhm mit Igfr. Ottilie Marie Eliſe Albrecht. San 
2 Ernſt George Döring mit Igfr. Marie Eliſabeth 

yer. 

Geſtorben: Bäckermſtr. Beil Sohn Oskar Hugo 
Hermann, 2 M. 19 T., Krämpfe. 


— 


Wollberichte. 0 
Berlin, 2. Mai. Die herannahende neue Wollſchur 


wirkte in den letzten 14 Tagen in ſo fern zur Belebung 
des Wollgeſchäfts, als ſie die Verkäufer noch williger als 
bisher ſtimmte. Es gelang deshalb den von der Leipzi⸗ 
= Meſſe zurückkehrenden Fabrikanten, ca. 2000 Gentner 


uchwollen in 66—70 Thlr. an ſich zu bringen, wobei 


erhebliche Conceſſionen in den Preiſen bewilligt wurden. 
Auch ein bedeutendes, rheiniſches Fabriklhaus und ein 
engliſcher Wollhändler hatten ſich eingefunden, welche etwa 
1000 Ctr. beſſere und mittel Gattungen Tuchwollen zu 
67—73 Thlr., alſo gegen vor 14 Tagen 1—2 Thlr. pro 
Centner redueirten 5 

ſpinner waren anweſend und nahmen ca. 1500 Centner, 
größtentheils ruſſiſche und mecklenburger Wollen, zu 62— 
66 Thlr. die mecklenburger und in den fünfziger Thalern 
die ruſſiſchen, alſo in demſelben Verhältni 
Markte. 
Centner belaufen, die Vorräthe werden auf 35,000 Ctr. 
geſchätzt. 


reifen ankauften. Auch Kammgarn⸗ 


ı aus dem 
Der Geſammtumſatz dürfte ſich auf ca. 5000 


Breslau, 30. April. Der Umſatz beſchränkte ſich 


im abgelaufenen Monate auf ca. 2500 Ctr. meiſt polniſcher 
und ruſſiſcher Wollen. Da ſich bei den anhaltend 2 
Anſichten für das Geſchäft und der Nähe der Wollmärkte 
die Inhaber zum Verkaufe drängen, fo find die Preife 
wiederum billiger geweſen als im März. Von Abſchlüf⸗ 
ſen auf die neue Schur iſt uns nichts bekannt geworden. 


Geſchloſſene Schiffs Frachten. 
Am 4. a i. 
London 3 s. 6 d., Leith 3 8. pr. Dr. Weizen, 17 s. 


6 d. pr. Load Balken, 19 s. 6 d. pr. Load Deckdielen. 
Aberdeen 17 s. pr. Load Balken. Hull 16 s. pr. Load 
D-Steeperd. Amſterdam, Maaß u. Groningen fl. 21 
pr. Laſt Roggen, Delfzyl fl. 17 pr. Laſt fichten, fl. 19 
pr. Laſt eichen Holz. 
J. Sleepers. Bremen 7 Thlr. Lsd'or. pr. Laſt fichten 
Holz. Emden 10 Thlr. Pr. Ert. pr. Laſt Roggen. Gefle 
65 Thlr., Malmoe 5 Thlr. Hbg. Beo. pr. 20 ſchwed. 
Tonnen Roggen. 


Gent Fres. 3. 20 Cents. pr. Stück 


Schiffs-NMapport aus Weufahrwafer. 
Geſegelt am 3. Mai. 
Schluck, Charlotte, n. Aalborg; Martin, W. S. C., 


n. Wight; u. Stauton, Portia, n. London, mit Holz. 
Robertſon, Jane Cameron, n. London; v. d. Meulen, 
Annechina Henriette; u. Gnodde, Doggerboot, n. Gro⸗ 
ningen; 
werpen; 
Schultz, N n. Briſtol, mit Ho 


Voſſ, Condor; u. Niejahr, Neptun, n. Ant⸗ 
Larſen, Rapid, n. Stockholm, mit Getreide. 


Iz. 
ngekommen am 4 Mai: 
Lindtner, 5 Södskende, v. Stavanger; Sievertſen, 


Moderen, v. Skudesnäs; Bielland, 3 Brödre, v. Bergen; 
u. Enertſen, Seiline Joſephine, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Matz, Dolly, v. Havre, m. Gyps. Völſch, Emilie, von 
Hull, m. Kohlen. — Ferner 8 Schiffe m. Ballaſt. 


Geſegelt: 
Schuldt, Helmuth u. Maria; u. Jahnke, Friedrich 


v. Schiller, n. Emden; Andreſen, Hoffnung, n. Chriſtianig; 
Frank, Maria Friedricke, n. Laurvig; Chriſtianſen, Hurtig, 
n. Kragoroe; Gamſt, Embla, u. Belfaſt; Richert, Nep⸗ 
tunus, n. Holtenau; Garrels, Anna Geſina, n. Antwer- 
pen; Pehrſſon, Guſtav Adolph, n. Stockholm; Eiſſes, 
Alida Margaretha, n. Groningen; Sörenſen, 2 Brödre, 
n. Krageroe; Monſen, 
Aberdour, n. London; u. Elliot, Emily, n. Hartlepool, 
mit Getreide. Maack, R 

Minerva, n. Gent, m. Holz. Teensma, Charlotte, na 
Amſterdam; Swanſon, Gipſy, n. Hayle; Wilſon, Johns, 
n. Leith; Jörſenſen, gode Henſigt, n. Langeſund; Halen, 
Anton Auguſt, n. Stockholm; u. Lefferts, 3 Gebröders, 
n. Zwolle, m. Getreide. Klickow, Marie, n. Lückeck, m. Holz. 


Löwen, n. Norwegen; Knox, Lady 
odoſtan, n. Hartlepool; u. Schmidt, 


Angekommen am 5. Mai: 
Bakker, Johanna ur era v. Hogenäs, m. Ballaſt. 


egelt: 
Goumeſen, Betſy Susanna, n. Cardiff; u. Hartkens, 


Concordia, n. Leer, m. Holz. Ates, Jantje Martens, n. 
Groningen; Ligthard, Tjalinga Aurelia; u. Konter, 
Engelina, n. Amſterdam, mit Getreide. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


TTT 332,76 | + 19,0 [SS, mäßig, wolkig. 
5 80 334,34 10,6 Weſtl. ſtill, bewölkt. 
12 334,47 146 do. do. hell u. ſchön. 


Producten⸗ Berichte. 


Borſen-Verkäufe ju Panſig am 5. Mai: 
Weizen, 70 Laſt, 87 pfd. fl. 545; 85 Pfd. fl. 544 130 ö yd. 
fl. 532½; 129. 30pfd. fl. 510; 128pfb. fl. 480, 5057 
127. 28pfd. fl. 495; 123 u. 125pfd. fl. 480; 122.23, 
123 u, 124pfb. fl. 474; 120 pfd. fl. 400 Alles pr. S5pfd. 
Roggen, 121.22 pfd., 123pfd. fl. 318; 122 pfd. fl. 319; 
127. 28pfd. fl. 330 pr. 125pfd. 
Erbſen weiße fl. 309, 318. er 
ahnpreife zu Danzig am 3. Mai: 
—— 1 ande: bunt 70—85 Sgr. 
124133 pfd. hellbunt 75 —90 Sgr. 
Roggen 120 —128pfd, 514—55 Sgr. pr. 125pfd 
Erbſen weiße Koch- 5254 Sgr. 
do. Futter- 48-51 Sgr. 
Gerſte kleine 106—110pfd. 36 —38 Sgr. 
große 110-118pfd. 40—47 Sgr. 
gt 65—80pfd. 23—26 Sgr. 5 
piritus 143 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
m Engliſchen Hauſe: 
TER Moors 05 Berlin. Gutsbeſ. Elert a. 
Gr. Noſſin. Kaufm. Sattler a. Pforzheim. 
Hotel de Berlin: 
Gutsbeſ. v. Kalkſtein und Konikieweki a. Smolenz. 
Die Kaufl. v. Fragſtein a. Königsberg, Seidtz a. Prag, 


Erlänger a. Mainz, Sehff a. Magdeburg, Mendelſohn 
u. Er a. Berlin, Reing a. Minden und Mendelſohn 


a. Elbing. 

Walter's Hotel: 
Landſchaftsrath u. Rittergutsbeſ. v. Jaskowski aus 
Lepinken. Frau Rentier Drawe a. Saskozin. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Edelbüttel a. Enzow und Lohde aus 
Raddowo. Die Kaufl. Neumann a. Frankfurt a. O. u. 
Müller a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 

Profeſſor Brillowski a. Bromberg. Gutsbeſ. Baron 
v. Lincker a. Schwetz. Rentier Wunderlich a. Elbing. 
Hauptm. u. Gutsbeſ. Hewelke a. Warzenko. Kunſtreiter 
Sagrino n. Fam. a. Poſen. Die Kaufl. Schwerin aus 
Berlin, Wohlgemuth a. Pr. Stargardt, Richter aus 
Magdeburg, Menning a. Stettin, Haber a. Solingen u. 
Gerhardt a. Graudenz. 

Deutſches Haus: 

Rentier André a. Skurz. Gutspächter Oelkers aus 

Schwetz. Die Kaufl. Grahl a. Stolpe und Bunge aus 
Königsberg. Inſpector Leiſtenau a. Schlawe. 

Zujack's Hotel: 

Gutsbeſ. Kaminski n. Forſtverwalter aus Kikowo 
Kaufm. Schmidt a. Königsberg. 


Circus Suhr & Hüttemann, Danzig. 
ittwoch, den 6. Mai. 


Große 
brillante Galla⸗ Vorſtellung 


der ganzen Geſellſchaft vereinigt. 
Zum erſten Male: 
Mit Benutzung 14 großen Theaters mit Brücken 
ascaden. 


Die Räuber in den Abruzzen, 


große hiſtoriſche Spectakelpantomime- in 2 Aufzügen 
mit Tänzen und Evolutionen zu Pferde und zu Fuß, 
mit großartigem Schlußtableaur ausgeführt von 
200 Perſonen und 24 Pferden. 
Ort der Handlung: 
1. Act. Auf dem Landgute des Generals. 
2. Act. In den Gebirgen der Abruzzen. 
Außerdem werden die vorzüglichſten Künſtler der 
Geſellſchaft bei dieſer Vorſtellung auftreten, und 
Vorführung der vorzüglichſten Schulpferde. 
Unterzeichnete erlauben ſich, durch die gütige 
Aufnahme, welche uns hier zu Theil wurde, veran⸗ 
laßt, heute Nachmittag 3 ½ Uhr eine Feſt⸗Gratis⸗ 
Vorſtellung für die hieſige Schuljugend zu ver⸗ 
anſtalten. Wir erlauben uns die Herren Lehrer und 
Lehrerinnen mit ihren reſp. Claſſen einzuladen und 
des ſtarken Andrangs wegen nicht Kinder unter 
7 Jahren mitzubringen. 
Suhr & Hüttemann. 


Mittwoch, den 6. Mai. 
Abonnements - Concert 


auf dem neuen Garten⸗Orcheſter. 
nfang 


13 Sgr., zu dem Balcon A Dutzend 23 Sgr. find 
in der Conditorei des Herrn Greutzeuberg, Langen⸗ 
markt, bei Herrn Selonke im Etabliſſement und in 
meiner Wohnung, Schäferei No. 19, zu haben. 
Heil. 


Die neue Nang⸗ 


und Quartierliſte 1863, 
1. G. E iſt zu haben für 1 Thlr. 5 Sg bei 


Homann, i in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19. 
Klinik für Ohrenkrankheiten. 
Berlin, Carlsſtr. 24, Vorm. 8— 10 U. 
Für entſprechende Aufnahme auswärtiger Patienten, 
deren Leiden bei günſtiger Prognoſe längere Behandlung 
erfordert, iſt beſond. nach vorher. Anfrage geforgt. — 
Die Erfolge der Behandl. ſind, abgeſehen von den 
Fällen abſoluteſter Taubbeit ſo erfreulich, daß ſtets 


mehr oder mindere Beſſerung, reſp. Heilung erfolgt. 
Dr. Weber. 


Das Herrmannsbad 


bei Muskau“) mit feinen neu und comfortabel 
hergeſtellten Reſtaurationslocalen, Zimmereinrichtungen 
und Anſtalten für Moor⸗, Dampf-, Douche⸗, Mineral- 
Kiefernadel- und Kiefernadeldampfbädern wird mit dem 
31. Mai er. eröffnet. N 


*) Muskau, feine Kuranſtalten und Umgebungen 
von Dr. Prochnow. Hoyerswerda bei Erbe. 


Die Königlich 
Prinzl. Niederländiſche Bade⸗Direetion 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überrafchenden Wirkſamkeit des 
berg men Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſy⸗ 
Kitherr in Gais, Kt. Lppenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blattes 
ein Scheiftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug 
niſſen in Empfang nehmen. 


Penſions⸗ Quittungen, 


find: zu haben bei Edwin Tr. VV 1 RB HB: hRbeRsche BO EUER 


RER ne Tre ge Dumas Romane, 130 Bde., nur 4 tlr. 28 ſgr.! 
— Calver's Pflanzenkunde, groß Quart, mit ca. 100 
eoforirten Abbildgn., nur 24 fgr. 11 — Calver's Obſt⸗ 
und Beerenfrüchte, gr. Quart, mit hunderten colorirten 
Abbildgn., nur 14 tlr.! — Pantheon deutſcher Dichter, 
Kaiſer⸗ Pr., Einband, mit Deckenvergoldg. u. Goldſchnitt, 
nur 40 fgr. 11 — Rotteck’s gr. allgemeine Weltgeschichte, 
30 Thle., mit 30 Stahlſt., neueſte Aufl., bis auf Gari- 
baldi (1862), nur 3 tlr.! — Jacob Casanovas Memoiren, 
12 ſtarke Bde., vollſtändigſte Ausg, 12 tlr.! — Nork’s 
Mythologie, 10 Thie, mit Kpfrifln., nur 40 gr.! — 
Malerische Naturgeschichte aller Reiche, neueſte 61er 
Aufl., ca. 700 Oct.⸗Seiten Text, mit ca. 400 colorirten 
Abbildgn., Prachtbd. mit Vergoldg., nur 48 ſgr.! — 
ifflands sämmtliche Werke, schönste vollst. bus 
in 24 Bdn., Claſſiker⸗ ‚Format, elegant!! nur 88 ſgr. 1! 
— Lichtenberg's Werke, illuſtr. Ausg., in 5 Bdn., 
elegant!! nur 40 ſgr. 11 — Lessing’s ſalhmtliche Werke, 
neuefte Origin.⸗Ausg., in 10 Bon, eleg., nur 44 tlr.! 
— Naturgeschichte, Populäre, für Anfänger, neueſte 
Aufl., gr. Oct., mit vielen colorirten Abbildgn., nur 
24 ſgr.! — Will, engl. deutſch und deutſch-engl. Wörter⸗ 
buch, 2 Bde., nur 24 gr.! — L. Mühlbach’s Romane, 
die eleg. Ausgabe, in 19 Bdn., vollff,, nur 3 fir. 
28 fgr.!!! — Die geheimen — dunklen — — Häuſer 
Berlin's, groß Octav, 15 fgr.!! — Don Juan's erfie und 
einzige Liebe, Prachtwerk, in 4 groß Octav⸗Bänden, 
Belinpapier, nur 11 tlr.!! — Walter Scott's ſämmtliche 
Werke, vollſt. deutſche Ausg. in 175 Bdn., elegant nur 
54 flr.! (nicht fo gut 4% tlr.) — Alexander von Hum- 
boldt's Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., 
eleg. geb., nur 14 fgr.!! — 36 der beliebteſten neueſten 
Tänze, für Clavier (nur die beſten!) zuſammen 38 fgr.! 
— F. d. Velde's ſämmtl. Werke, 8 Bde., nur 44 fgr. 1! 
— Wieland's ſämmtl. Werke, neueſte Pr. ⸗Ausgb., in 36 
ſtarken Bdn., efegant!! nur 6 tlr. 28 far. — inbrand's 


[Der große Umſatz macht die Preiſe klein. 
Die kleinen Preiſe machen den großen Umſatz! 


Die beſten Bücher, neu! 
zu nie dageweſenen Spottpreifen! 


Garantie für neu! — complet! — fehlerfrei! u. elegant! 


Brockhaus' Sur grösstes Converſationslexieon, 
ae A—3, in 10 ſtarken Bon. gebd., (anti⸗ 
quariſch ), nur 3} tir.! — Schiller's ſämmtl. Werke, 
Sei che Pr.⸗Ausgabe von 1862, Velinp., mit Portrait 
tahiſtich, eleg.! nur 3% tir.ı — Militair- Album, 
2 color. Prachtblätter, groß Ato., in Carton, 1 tir.t! 
de Kock's Romane, 36 Thle., nur 24 tlr.! — Das 

ni elungenlied, Dct.-Ausg, mit Stahlſt, eleg, gebd., 
mit Goldſchnitt, nur 20 far.!! — Der illuftrirte 
deutsche Hausfreund, von Gerſtäcker, Hoffmann, Wehl 
und den beliebteſten Schriftſtellern, 3 Jahrgänge, Oct., 
mit hunderten Abbildungen, Velinp., 1863, eteg., zufamm. 
nur 20 jgr.! — Neuester grosser Atlas der ganzen 
Erde, die neueſte Auflg., groß Folio⸗Quart, mit 123 
Ganda un w Karten, auch ſämmtliche 
11985 che, alle colorirt, eleg. gebd., nur 4 tlr. 28 far.! 
Werth das Vierfache.) — Album der ſchönſten 
en 5 Welt, mit 100 prachtw. Kupfertfin., eleg., 
Aer 1 tr. 11 — Shakespeare’s ſämmtl. Werke, neueſte 

> fir. deutſche Ausg. in 12 Bdn., mit engl. Stahlſtich., 
in reich vergoldeten Prachteindd., nur 60 ſgr.! — 
Shakespeare's compl. Works, Pr.-Ausgb., in 7 Bdn., 
mit Stahlſt., eleg., nur 70 ſgr.! — Byron's compi. 
Works, Pr.⸗Ausg., 5 Bde., mit Stahlſt., nur 60 ſgr.! 
— Berghaus, Geographie u. Naturgeſchichte von Deutſch⸗ 
and, neueſte Ausgabe, 15 Theile, nur 30 fgr. 11 — 
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ER ĩð TTV ĩ ĩĩ⁵ d TTT Berliner Boͤrſe vom 4. Mai 1863. 
f. Br. Sid. If. Br. Sld. 
r. Freiwillige Anleihe d g 101 reußiſche Pfandbrieſe 558 
es Anleihe v. 1850 5 106 a 155 ot Wlan 0 49796 
Srants- v. 1854, 58, 57 41 102 Ponmerf do. 1 908 
do. 5. 1850 „„ a 41 102 do. .. 4 11002 | 1008 
d n. 1859 41 102 10 ve. „„ 
do. v. 1850, 1882... 499 do. . 4 98 97 
do. v. 1853383. 499 10 5 neue do. —r .. 496 96 
do. e 490 Weipreüfifde do. 6 u, | — 
aats -Schuldſchei nn 3 90 do. — * 4973 96 
51 iem- Anleihe v. 1855... 1341128 127 3 do. neuiu u 4 — 95 


Selonke's Gerten auf Lauggarten.] 


Abonnements Billete zu dem Garten à Dutzend 


eren. — Mage 
ſchwäche. Oberen 78 . 


Die bislang nach dem Ober⸗Stabsarzt a. D. Dr. Fest 
benannten Fabrikate: 


Vegetabiliſcher 
Hämorrhoidal-Magenliqueur 


Bein Originalfl. A 10 Sar. — und 


Hämorrhoidal⸗Magenwein 


— in Origtnalfl. à 20 Sgr. — bereitet vom 
Apotheker 1. Cl. A. Hypke in Berlin, 
Zimmerſtr. 96, 
find als die ſicherſten und nützlichſten Getränke gegen 
Hämorrhoiden, M agenſchwäche, Obſtruction 
ze. erprobt und anerkannt. 

Beide Fabrikate, deren Werth und Wirkſamkeit durch 
die vielfachſten wiſſenſchafilichen Prüfungen und praktiſchen 
Anwendungen feſtgeſtellt iſt, werden unr in Original⸗ 
flaſchen, mit meinem Namen „A. Kypke,“ verkauft 


und werden ausführliche Gebrauchsanweiſungen gratis 
verabfolgt. 


In Danzig befindet ſich die alleinige Niederlage bei 


BER Hasse. 
pr 


leichnamigen, ſchädlichen Nachahmungen 
wird d Augend gewarnt. m e 


Apotheker 1. Cl. A. Hypke n Berlin, 


N 96. 


Für meine Buch 
einen Lehrling und gebe während der Lehrzeit Koſt 
oder Koſtentſchädigung. 1 R 


L. G. Homann in Danzig, 
Jogengaſſe No. 19. 


lit dem Schiffe Jantje 
Doornboss, Capitain Addens, 
empfing ich die neuen Cham- 
pagner - Zusendungen von 
Clicquot veuve, Heidsieck 
Cabinet, Moëét & Chandon 
eremant rosé u. a. in vor- 
züglicher Qualität. 


F. A. J. Jüncke. 
daat-Buchwelzen, gelbe und blaue Lupinen 


in beſter Qualität empfiehlt die Handlung 
Kohlenmarkt 28. 


große Botanik, von Linné, ca. 790 große Octav⸗Seiten, 
ſtatt 5 tlr. nur 44 ſgr. 11 — Memoiren der Ninon de 
l’Enclos, 4 Bde., nur 58 fgr.! — Julchen u. Jettchens 
Liebesabenteuer, 2 Bde., 2 tlr.! (Bilderſammlung hierzu, 
2 tir.)) — Die bemäldesammlung zu Casanoya’s 
Memoiren, in 3 Theilen, mit 36 großen Kupfertafeln, 
6 tlr.!! — Bruckbräu, Verschwörung von München, 
dito von Berlin, à 2 tfr.! — Hamburger Prostitution, 
m ganzen Umfauge, 15 Thle., 3 tlr.! — Roman eines 
entlichen Mädchens, 2 tlr.! — Das neue Decameron, 


handlung ſuche ich 


0 uſtrirt, 2 Bde, 3 tlr.! — . des 
Herrn von H. ., (Auctionspreis 3 bis 4 Louisd'ors) 
2 tr! — Illiuſtrationen hierzu, 2 fir, — Gemmen, 


Sammlung erotiſcher Gedichte, 2 Bde., A 1 tlr.! — 
Galante Abenteuer, mit verfiegelten Kupfertafeln, 2 — 
à 1 tlr.! — Der perſönliche Schutz von Laurenz, 108 

— Muse secret, in Pr. -Kpfriflu., 3 tlr.! — Noye * 
und Erzählungs- Bibliothel, von Getſtäcker, Mafius dc. ꝛc. 
6 Bde., nur 25 fgr. ! 


Wer jeinen Bücherbedarf aus beſter und billigſter Quelle 
(worüber tauſende Anerkennungsſchreiben vorliegen) bezie⸗ 
hen will, wende ſich nur an die langjährig renommirte 


D. J. Polack’sche Export- 
Buchhandlung, Hamburg. 


wird zur Deckung des Portos beigefügt, je 
nach der Beſtellung: Novellen, illuſtrirte 
Volksbücher, Nachtſeiten der Geſellſchaft, 
Romane; bel größeren Beſtellungen noch, 
88 va * Bauen Claſſiker: 
50 Bände mit Portrait, Alles gratis!! 
— Verzeichniß der intereſſantenten „Nur für Herren“ 
paſſenden Hamburger Broſchüren, Erotica, Curiosa wird 
nach „„ „ ee nn gratis und franco verſandt. — 


Gratis 


If. Br. Sid 

[Danziger Privatbank . ———— 44 — 10 
Königsberger Privatbank desssiesiszuche I 100 
pommerſche Nentenbrieſe. 4 100 99 
Poſe nſche — % rl AT 
Preußiſche 44995 99 
Preußlſge der S 44 1281 127 
Oeſtetreich. Metalliqu es 5 69 68 
bo. HntionnteAnleise | es 72 
do. rämten- Anleihe 487 — 
polniſche SHaH-Obligarisnen V 4481 80 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


